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A. Die „Sir ierschulen, 


J. ueberſicht 
des von Oſtern 1860 bis Oſtern 1861 in den einzelnen 
Schulen und Klaſſen durchgenommenen Unterrichts. 


Die Armenſchule. 
Alleiniger Lehrer: Herr Kopiſch. 
Halbtags-Unterricht. Jede der beiden Abtheilungen 
wird nach Vorſchrift des Regulativs vom 3. Oktober 1854 
in 20 St. w. nach nachſtehendem Lektionsplane unterrichtet: 
Anmerkung: Die größere Schrift bezeichnet die Lektionen der erſten, 
die kleinere die der zweiten Abtheilung. 


Montag. Dienſtag. Mittwoch. Donnerſt. Freitag. Sonnab. 


Wer Rechnen. | Religion. Religion. Rechnen. Religion. 


0 Bibliſch Katechism. Bibliſche Katechism. 
Gesine. | Geſchichte. Pericopen. 
Vater⸗ Leſen. Schreiben. Rechnen. Leſen. Schreiben. 
4 | | 
e. | 1 


Schreiben. Geſang. | Religion. | St Schreiben. Geſang. x Religion. 
Leſen. beide Abth. Katethism. Leſen. beide Abth. Katechism. 


— 


Leſen. Schreiben. Leſen und = Leſen. Schreiben. Leſen und 
Schreiben. | Leſen. Seen Schreiben. Leſen. Schreiben. 


1 
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Montag. | Dienftag. Mittwoch. Donnerſt. Freitag. | Sonnab. 


Religion. Rechnen. Religion. Rechnen. 

J. bibl. Geſch. bibl. Geſch. 

9 1 | 
| | 

de Rechnen. Schreiben. Rechnen. Schreiben. 
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In acht Stunden w. werden die Schülerinnen beider Ab— 
theilungen gleichzeitig unterrichtet. — Im Sommer beginnt 
der Vormittags-Unterricht um ſieben Uhr. 


2. Die Elementar- (einkl. Volks-) Mädchenſchule. 
Hauptlehrer: Herr Lenz. 

Derſelbe ertheilt den Unterricht in der Religion, im Le— 
ſen, in der deutſchen Sprache, im Schreiben, Rechnen, in 
der Vaterlands- und Naturkunde, ſo wie im Geſange und 
Zeichnen nach Vorſchrift des Regulativs in 26 St. w. — 
Außerdem werden die Schülerinnen an zwei Nachmittagen 
(Dienſtag und Freitag) in weiblichen Handarbeiten unter 
Beihülfe einiger Zöglinge der Bildungsanſtalt für Lehre— 
rinnen und Erzieherinnen von drei Lehrerinnen der gehobe— 
nen Töchterſchulen unterrichtet. 


3. Die Vorbereitungs-Schule. 
Hauptlehrerin: Fräulein Matthies. 


1. Religion. 2 St. w. Es wurden kleine moraliſche 
Erzählungen und ausgewählte bibliſche Geſchichten nach 
„Hänels freundliche Stimmen an Kinderherzen“ den Kindern 
mitgetheilt und in einer das Gemüth belebenden Weiſe mit 
ihnen beſprochen. Die zehn Gebote ohne Luthers Erklärung; 
kleine Gebete und Liederverſe. Der Bedeutung der kirch— 
lichen Feſte wurde beim Eintritte derſelben gedacht. Fräu— 
lein Matthies. 
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2. Deutſch. 6 St. w. Der Leſeunterricht wurde nach 
der Lautirmethode mit anfänglicher Benutzung beweglicher 
Buchſtaben ertheilt; ſpäter trat die Preußiſche Handfibel in 
Verbindung mit der dazu gehörigen Wandfibel von Dr. Hu⸗ 
bert in Gebrauch. — Sprechübungen, in letzter Zeit unter 
Anwendung des erſten der bei Winkelmann und Söhne er— 
erſchienenen Bildes für den Anſchauungs- und Sprachunter⸗ 
richt. — Abſchreiben kurzer Leſeſtücke, ſpäter kleine Dictate. 
Fräulein Matthies. 

Schreiben. 6 St. w. Schreibeübungen auf der 
Schiefertafel nach Vorſchriften auf der Schultafel. Fräulein 
Matthies. 

4. Rechnen. 4 St. w. Ziffernkenntniß. Vorübungen 
zu dem vollſtändigen Rechenunterrichte zunächſt im Zahlen: 
kreiſe von 1 bis 10, ſodann darüber hinaus bis 100. Eine 
Lehrſchülerin. 


4. Die mittlere Töchterſchule. 
1. Unter⸗Klaſſe. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Schmidt. 

1. Religion. 4 St. w. Dreißig bibliſche Geſchichten 
des neuen Teſtaments wurden durchgenommen und dem Ge— 
dächtniß der Kinder eingeprägt, das Vaterunſer, Luthers 
Morgen- und Abendſegen, geeignete Bibelverſe und vier 
Kirchenlieder gelernt. Fräulein Schmidt. 

2. Deutſch. 6 St. w. Davon 4 St. Leſen im zwei⸗ 
ten Theile der Lebensbilder. Die geleſenen Stücke wurden 
vielfältig wiedererzählt und beſprochen. Aus dem Bereich 
der Sprachlehre wurden die Begriffswörter (Dingwort, Eigen— 
ſchaftswort, Zeitwort) und das Weſen und die Hauptbeſtand⸗ 
theile des Satzes näherer Betrachtung unterworfen. — 2 St. 
w. waren zu orthographiſchen Uebungen beſtimmt. Fräulein 
Schmidt. 


3. Rechnen. 4 St. w. Erweiterung des Zahlenkrei— 
ſes bis 100,000. Zahlenleſen. Addition und Subtraction. 
Das Einmaleins und die Multiplication. Die Diviſion mit 
zwei Zahlen im Diviſor. Herr Greger. 

4. Schreiben. 6 St. w. Nach Vorſchriften. Fräu⸗ 
lein Schmidt. 

5. Geſang. 2 St. w. Leichte einſtimmige Volks- 
lieder und Choräle nach dem Gehör. Einübung des Noten— 
ſyſtems. Herr Lenz. 

6. Handarbeit. 4 St. w. Stricken. Frl. Schmidt 
unter Beihülfe einer Lehrſchülerin. 


2. Mittel⸗Klaſſe. 
Klaſſenlehrer: Herr Greger. 


1. Religion. 2 St. w. Nach kurzer Wiederholung 
des im vorhergegangenen Schuljahre aus dem Bereich der 
Bibelkunde Gelehrten wurden die bibliſchen Geſchichten des 
neuen Teſtaments durchgenommen, demnächſt die beiden erſten 
Glaubensartikel ſammt der luth. Erklärung beſprochen und 
dem Gedächtniſſe eingeprägt. Außerdem wurden eine Anzahl 
bezüglicher Bibelſtellen und ſechs Kirchenlieder gelernt. 
Herr Greger. 

2. Deutſch. 6 St. w. Leſen im Kinderfreunde von 
Preuß und Vetter; die geleſenen Stücke wurden ſachlich und 
ſprachlich erläutert. Erlernung ſämmtlicher Redetheile und 
Bekanntmachung mit den verſchiedenen Satzgliedern und Satz— 
arten. — 2 St. w. Orthographie; Abſchriften, Dietate und 
Correctur kleiner von den Geübteren zu Hauſe angefertigter 
Aufſätze. Herr Greger. 

3. Geſchichte. 2 St. w. Die Preußiſche Geſchichte. 
Fräulein Schmidt. 

4. Geographie. 2 St. w. Nach vorausgeſchickter Ent— 
wickelung allgemeiner geographiſcher Begriffe wurden die Erd— 
meere und Erdtheile, ſodann die Staaten Europa's mit ihren 
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Hauptſtädten kennen gelehrt; genauere Berückſichtigung wurde 
Deutſchland und dem Preußiſchen Staate zugewendet. Herr 
Raul. 

5. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommerhalbjahr: 
Die einheimiſchen Giftpflanzen. Im Winterhalbjahr: Die 
Hausthiere. Herr Greger. 

6. Rechnen. 2 St. w. Befeſtigung in der Diviſion. 
Reſolviren und Reduciren. Die vier Species in benannten 
Zahlen im Kopfe und auf der Tafel. Herr Rauſch. 

7. Schreiben. 2 St. w. Nach Vorſchriften. Herr 
Greger. 

8. Zeichnen. 2 St. w. Die Anfangsgründe des 
Zeichenunterrichts, begleitet vom Wichtigſten aus der Formen— 
lehre. Die geübteren Schülerinnen fertigten im zweiten Halb— 
jahre Zeichnungen mit leichten Schattirungen an. Fräulein 
Schmidt. 

9. Geſang. 2 St. w. Die Anfänge des theoretiſchen 
Unterrichts. Leichte Treffübungen. Choräle und ein- und 
zweiſtimmige Volkslieder. Herr Lenz. 

10. Handarbeit. 4 St. w. Stricken, Säumen, 
Wäſchenähen, Zeichnen im Haartuche, Häkelarbeiten. Frl. 
Storch unter Beihülfe einer Lehrſchülerin. 


Oberklaſſe. 
Klaſſenlehrer: Herr Rauſch. 


1. Religion. 2 St. w. Die fünf Hauptſtücke des 
luth. Katechismus wurden wiederholt, die Apoſtelgeſchichte 
geleſen, die Sonntagsevangelien und ſechs Kirchenlieder be— 
ſprochen und memorirt. Herr Rauſch. 

2. Deutſch. 4 St. w. In 2 St. wurde im dritten 
Theile der Lebensbilder geleſen, woran ſich eine eingehendere 
Betrachtung der Redetheile und die Lehre vom Satze und 
der Interpunktion anſchloß. — 2 St. w. waren zu Decla— 
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mationen, Dietaten und Aufſätzen (meiſtentheils Briefen) 
beſtimmt. Borrmann. 


3. Geſchichte. 2 St. w. Die Preußiſche Geſchichte. 
Herr Rauſch. 

4. Geographie. 2 St. w. Kurzer Abriß der mathe— 
matiſchen Geographie und Beſchreibung von Aſien, Afrika 
und Amerika. Herr Rauſch. 


5. Naturlehre. 2 St. w. Das Waſſer; chemiſche 
Zuſammenſetzung deſſelben, Aggregatzuſtände, Wolken, Regen, 
Schnee, Hagel, Eis, Gletſcher; Quellen und arteſiſche 
Brunnen; deſtillirtes, weiches und hartes Waſſer; Mineral— 
Quellen, Dunſthöhlen und Tropfſteinbildungen. Herr Apo⸗ 
theker Scharlok. 


6. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommerſemeſter: 
Botanik. Im Winterſemeſter: Das Wiſſenswertheſte und 
Intereſſanteſte aus der Mineralogie. Herr Greger. 


7. Rechnen. 2 St. w. Die vier Species in Brüchen; 
Regeldetri; Preis-, Zins-, Körper- und Flächenrechnung. 
Herr Rauſch. 

8. Schreiben. 2 St. w. Nach Vorſchriften. Herr 
Greger. 


9. Zeichnen. 2 St. w. Kleine Landſchaften und 
Blumen mit und ohne Schattirung. Herr Laury. 


10. Geſang. 2 St. w. (comb. mit der dritten Klaſſe 
der höheren Töchterſchule.) Die Dur-Tonleiter und der to— 
niſche Dreiklang in der Namenform. Zweiſtimmige Lieder 
und Choräle. Herr Holder-Egger. 


11. Handarbeit. 6 St. w. Weißſticken, Wollarbeit 
und Stickereien jeder Art. Fräulein Storch. 
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5 Die höhere Töchterſchule. 
Fünfte Klaſſe. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Andres. 

1. Religion. 2 St. w. Dreißig bibliſche Geſchichten 
des alten und neuen Teſtaments wurden durchgenommen und 
dem Gedächtniſſe der Kinder eingeprägt; die Gebote wurden 
wiederholt, das Vaterunſer und vier Kirchenlieder gelernt. 
Fräulein Andres. 

2 Deutſch. 8 St. w. Davon 4 St. Leſen im zwei⸗ 
ten Theile der Lebensbilder, wobei neben mechaniſcher Fer— 
tigkeit des Leſens richtige Betonung und Verſtändniß des 
Geleſenen ins Auge gefaßt wurde; an das Leſebuch ſchloß 
ſich Bekanntmachung mit den Silben, Wörtern, Wörterfa— 
milien und den einfachen und erweiterten Sätzen an. — 
2 St. w. Orthographiſche Uebungen. Fräulein Andres. 
— 2 St. w. Leſen und Sprechübungen. Eine Lehr- 
ſchülerin. 

3. Rechnen. 4 St. w. Erweiterung des Zahlenkrei— 
ſes bis 1,000,000. Leſen und Schreiben größerer Zahlen. 
Addition, Subtraction, das Einmaleins und die Multipli⸗ 
cation. Fräulein Andres. 

4. Schreiben. 6 St. w. Nach Vorſchriften. Fräulein 
Andres. 

5. Geſang. 2 St. w. Leichte einſtimmige Volkslie⸗ 
der und Choräle. Herr Greger. 

6. Handarbeit. 4 St. w. Stricken. Fräulein An⸗ 
dres unter Beihülfe einer Lehrſchülerin. 


\ Vierte Klaſſe. 
Klaſſenlehrerin: Fräulein Matthies. 

1. Religion. 2 St. w. Im Sommerhalbjahr: Be⸗ 
kanntmachung mit der Bedeutung und Eintheilung der hei— 
ligen Schrift, Memoriren der Bücher des alten und neuen 
Teſtaments in ihrer Reihenfolge, die zehn Gebote mit der 
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luth. Erklärung und eine Auswahl bibliſcher Geſchichten des 
alten Teſtaments. Von der Adventszeit ab bibliſche Ge— 
ſchichten des neuen Teſtaments und das apoſtoliſche Glau— 
bensbekenntniß ohne Luthers Erklärung. — Eine Anzahl 
bibliſcher Stellen und Kirchenlieder wurden gelernt und 
jeden Sonnabend das Evangelium des folgenden Sonntags 
geleſen und beſprochen. Fräulein Matthies. 

2. Deutſch. 6 St. w. Davon 2 St. w. Leſen im Kinder⸗ 
freunde von Preuß und Vetter, verbunden mit ſachlichen und auf 
die Sprachlehre eingehenden Beſprechungen. — 1 St. w. aus⸗ 
ſchließlich Sprachlehre, worin die Redetheile, der einfache, 
erweiterte und zuſammengezogene Satz durchgenommen wur— 
den. — 2 St. w. Befeſtigung in der Orthographie, wozu 
Dictate, zuweilen von Gedichten dienten, die ſodann aus— 
wendig gelernt und declamirt wurden. — 1 St. w. Abgabe 
und Beſprechung der von den Kindern angefertigten, demnächſt 
genau verbeſſerten Aufſätze. Fräulein Matthies. 

3. Franzöſiſch. 6 St. w. Die beiden erſten Ab: 
ſchnitte aus dem erſten Curſus des franzöſiſchen Elementar— 
buchs von Dr. Plötz. Die unter den einzelnen Nummern 
ſtehenden Vocabeln wurden gelernt, die franzöſiſchen Stücke 
ins Deutſche, die deutſchen ins Franzöſiſche übertragen. De— 
elination aller Artikelformen und die Hülfszeitwörter. Fräu⸗ 
lein Armand. 

4. Geſchichte und Geographie. 2 St. w. Im 
Sommerhalbjahr: Die Elemente der phyſiſchen und mathe— 
mathiſchen Geographie. Himmelsgegenden. Orientirung 
auf der Karte von Graudenz aus. Ueberblick über den Glo— 
bus. Biographiſche Mittheilungen aus der alten Geſchichte. 
Im Winterhalbjahr: Die Karte des preußiſchen Staats und 
Ueberſicht über die preußiſche Geſchichte mit Hervorhebung 
der Ereigniſſe und Perſönlichteiten, durch welche die Ent— 
wickelung des Vaterlandes beſonders beſtimmt wurde. Eine 
Lehrſchülerin. 
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5. Rechnen. 2 St. w. Erweiterung des Zahlenkreiſes 
über 1,000,000 hinaus. Die Diviſion. Reductionen. Die 
vier Species mit benannten Zahlen im Kopfe und auf der 
Tafel. Herr Greger. 

6. Schreiben. 2St. w. nach Vorſchriften. Hr. Greger. 

7. Zeichnen. 2 St. w. Uebungen in den Anfangs: 
gründen des Zeichnenunterrichts, verbunden mit dem Wich— 
tigſten aus der Formenlehre. In der letzten Zeit Blumen, 
und kleine Landſchaften in Umriſſen und leichter Ausführung. 
Fräulein Andres. 

8. Geſang. 2 St. w. Die Anfangsgründe der Theo— 
rie. Die Noten nach ihrer Stellung auf dem Syſtem und 
nach ihrem rhythmiſchen Werthe; Pauſen, Erhöhungs- und 
Vertiefungszeichen. Treffübungen. Einſtimmige Volkslieder 
und Choräle. Herr Holder-Egger. 

9. Handarbeit. 4 St. w. Stricken, Waͤſcheſäumen; 
Zeichnen im Haartuche; ausnahmsweiſe durften die Geüb— 
teren ſich mit leichten Häkeleien beſchäftigen. Fräulein Ar- 
mand und Fräulein Storch. 


Dritte Klaſſe. 
Klaſſenlehrer: Herr Holder-Egger. 

1. Religion. 2. St. w. Die Bedeutung und Ein- 
theilung des chriſtlichen Kirchenjahres. Repetition der Ge— 
ſchichten des neuen Teſtaments nach Woyke. Der zweite und 
dritte Glaubensartikel nebſt Luthers Erklärung. Bezügliche 
Bibelſtellen und vier Kirchenlieder wurden gelernt. Herr 
Holder-Egger. 

2. Deutſch. 6 St. w. Davon 2 St. w. Leſen im 
dritten Theile der Lebensbilder, Beſprechung des Inhalts 
der geleſenen Stücke, Uebungen im mündlichen Vortrage 
und Declamation memorirter Gedichte. — 2 St. w. Sprach⸗ 
lehre. Repetition des in der vierten Klaſſe durchgenomme— 
nen Penſums, dazu die Lehre vom zuſammengeſetzten Satze, 
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vom Gebrauch der Interpunktionszeichen und von den in— 
fleribeln Redetheilen. — 2 St. w. Stilübungen. Abgabe 
und Beſprechung der von den Kindern zu Hauſe angefer— 
tigten und vom Lehrer verbeſſerten Aufſätze und Dictate, in 
der Regel von Briefen. Herr Holder-Egger. 

3. Franzöſiſch. 4 St. w. Davon 2 St. w. Gram⸗ 
matik. Einübung der regelmäßigen Conjugationen in activer 
und paſſiver Form. Conjugation der zurückbezüglichen Zeit 
wörter. Declination. Theilungsartikel. Geſchlecht und 
Zahl der Dingwörter und Eigenſchaftswörter. Zahlwörter. — 
2 St. w. Lectüre aus Dr. Seineke's franzöſiſchem Leſebuche 
für die unteren Klaſſen. Die Leſeſtücke wurden überſetzt, 
grammatiſch zergliedert und auswendig gelernt. Hr. Griep. 

4. Geſchichte. 2 St. w. Mittlere Geſchichte, im 
Vordergrunde Deutſchland. Herr Holder-Egger. 

5. Geographie. 2 St. w. Die Elemente der ma— 
thematiſchen und phyſiſchen Geographie, jo weit fie zum Ver⸗ 
ſtändniß der Landkarten und zur richtigen Auffaſſung der 
ſideriſchen Verhältniſſe nothwendig ſind, ſodann Geographie 
von Deutſchland. Zeichnen von Gebirgs- und Flußkarten. 
Herr Holder-Egger. 

6. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommerhalb— 
jahr: Beſchreibung der Pflanzen unſerer Gegend. Im Winter: 
halbjahr: Die Säugethiere und die Vögel. Herr Rauſch. 

7. Rechnen. 2 St. w. Bruchrechnen. Herr Holder— 
Egger. 

8. Schreiben. 2 St. w. Nach Vorſchriften und Takt⸗ 
ſchreiben. Herr Greger. 

9. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnen nach Körpernetzen 
von Draht, Gipsabgüſſen, einfachen geradflächigen Körpern 
und nach Vorlegeblättern. Herr Laury. 

10. Geſang. 2 St. w. (comb. mit der Oberkl. der 
mittleren Töchterſchule.) Die Dur Tonleiter und der toni— 
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ſche Dreiklang in der Namenform; zweiſtimmige Lieder und 
Choräle. Herr Holder-Egger. 

11. Handarbeit. 4 St. w. Nähen von Wäſche aller 
Art, Zeichnen im Haartuche, Zeichnen von Wäſche; Häkel⸗ 
arbeiten; ausnahmsweiſe durften die Geübteren ſich auch mit 
Stickereien beſchäftigen. Frl. Armand und Frl. Storch. 

Zweite Klaſſe. 
Klaſſenlehrer: Herr Griep. 

1. Religion. 2 St. w. Im Sommerhalbjahr: Ge— 
ſchichte der Reformation. Im Winterhalbjahr: Der luth. 
Katechismus. Bibelſprüche. Früher erlernte Kirchenlieder 
wurden wiederholt und vier neue dazu gelernt. Borrmann. 

2. Deutſch. 6 St. w. Davon 4 St. w. Leſen aus 
Dr. Seinecke's Leſebuche für die oberen Klaſſen höherer Töchter— 
ſchulen und Göthe's „Hermann und Dorothea“. Vorträge 
von Gedichten. Aufſätze, (Erzählungen und Schilderungen). 
Herr Griep. — 1 St. w. Sprachlehre: Die Nebenſätze, 
Gebrauch des Conjunctivs, die wichtigſten rhetoriſchen Figuren 
und Tropen mit Beiſpielen aus den Werken der Claſſiker. 
1 St. w. Dictate. Herr Holder-Egger. 

3. Franzöſiſch. 5 St. w. Davon 2 St. w. Gram⸗ 
matik: Die unregelmäßigen Zeitwörter, die Fürwörter; Stets 
gerung der Adjectiva und Stellung derſelben; Gebrauch des 
Conjunctiv und des Infinitiv. — 2 St. w. Lectüre aus 
Dr. Ahn's franzöſiſchem Leſebuche für höhere Töchterſchulen. 
Die Leſeſtücke wurden überſetzt, grammatiſch zergliedert, zum 
Theil auswendig gelernt und zu Sprechübungen vielfältig 
benutzt. Herr Griep. — 1 St. w. war ausſchließlich für 
die Converſation beſtimmt, wozu die aus dem Vocabularium 
von Plötz erlernten Vocabeln dienten. Fräul. Armand. 

4. Engliſch. 2 St. w. Declination; regelmäßige Con⸗ 
jugations; Steigerung der Eigenſchaftswörter; Zahlwörter; 
Fürwörter. Lectüre aus Plate's springflowers. Leichte 
Sprechübungen. Herr Griep. 
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5. Geſchichte. 2 St. w. Die Geſchichte Preußens. 
Herr Rauſch. 

6. Geographie. 2 St. w. Am Anfange des Curſus 
wurde die mathematiſche Geographie durchgenommen. Später 
wurden Deutſchland und der preußiſche Staat beſprochen. 
Herr Holder-Egger. 

7. Naturgeſchichte. 2 St. w. Im Sommerhalbjahr: 
Botanik; im Winterhalbjahr: Mineralogie. Herr Rauſch. 

8. Naturlehre. 1 St. w. Die Wärme, der Magne⸗ 
tismus, die Electricität und die von dieſen Naturkräften ab⸗ 
hängigen Naturerſcheinungen. Herr Rauſch. 

9. Rechnen. 2 St. w. Regeldetri mit Brüchen; Pro- 
centrechnung; zuſammengeſetzte, hierauf beruhende Aufgaben 
aus dem bürgerlichen Leben. Algebraiſche Aufgaben. Herr 
Holder-Egger. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnungen nach Zuſam⸗ 
menſtellungen von Körpern aus Gyps; Zeichnungen nach 
der Natur und nach Vorlegeblättern. Herr Laury. 

11. Geſang. 2 St. w. (comb. mit der erſten Kl.) 
Die moll-Tonleiter; Abſtammung und Aufſtellung derſelben 
in ihren verſchiedenen Formen. Treffübungen. Zwei- und 
mehrſtimmige Lieder, Choräle, Motetten und Chöre von 
anerkannt guten Meiſtern. Hr. Muſikdirektor Szefranski. 

12. Handarbeit. 4 St. w. Weißſticken und Nähen 
feiner Wäſche. Unterrichtsſprache iſt das Franzöſiſche. Fräu⸗ 
lein Armand. 

Erſte Klaſſe. 


Klaſſenlehrer: Borrmann. 


1. Religion. 2 St. w. Repetition der fünf Haupt⸗ 
ſtücke des luth. Katechismus. Geſchichte und Unterſcheidungs— 
lehren der verſchiedenen Bekenntniſſe. Lectüre der zehn erſten 
Capitel der Apoſtelgeſchichte, des Briefes Jacobi und der 
Leidensgeſchichte nach den vier Evangelien. Früher erlernte 
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Kirchenlieder wurden wiederholt und vier neue dazu gelernt. 
Borrmann. 

2. Deutſch. 6 St. w. Davon 2 Stunden Literatur⸗ 
geſchichte. Darſtellung des Entwickelungsganges der vater— 
ländiſchen Literatur von Klopſtock bis zum Tode Göthe's. 
In einer dieſer beiden Stunden wurden wöchentlich je drei 
memorirte Gedichte von Schülerinnen vorgetragen. — 2 St. w. 
Stilübungen. Dictate und Aufſätze. — 2 St. w. (comb. 
mit den Zöglingen der Bildungsanſtalt für Lehrerinnen) 
ſtatariſche Lectüre klaſſiſcher Werke. Geleſen wurden Gö— 
the's „Iphigenie“ und „Torquato Taſſo“, nachdem zuvor die 
verſchiedenen poetiſchen Gattungen beſprochen und durch 
Mittheilung von Proben anſchaulich gemacht worden waren. 
Borrmaun. 

3. Franzöſiſch. 6 St. w. Davon 4 St. w. Gram⸗ 
matik nach Borel und Lectüre aus Herrig's la France litté- 
raire. Die geleſenen Stücke wurden vielfach zu Sprechübungen 
benutzt. Herr Griep. — 2 St. w. waren ausſchließlich 
für die Converſation beſtimmt. Fräulein Armand. 

4. Engliſch. 3 St. w. Grammatik nach Zimmermann, 
Lectüre aus Plate's Blossoms from the English litterature. 
Sprechübungen. Herr Griep. 

5. Geſchichte. 2 St. w. Die mittlere und neue 
Geſchichte. Herr Rauſch. 

6. Geographie. 1 St. w. Repetition der mathe— 
matiſchen Geographie; ſpecielle Geographie von Amerika 
und dem europäiſchen England; kurze Wiederholung der 
ganzen Länder- und Völkerkunde. Herr Holder-Egger. 

7. Naturgeſchichte. 1 St. w. Botanik. Bau, Le⸗ 
ben und Entwickelungsgeſchichte der Pflanzen. Das natür— 
liche und das künſtliche Syſtem. Herr Apoth. Scharlok. 

8. Naturlehre. 2 St. w. Das Wichtigſte aus der 
Lehre vom Licht, von der Eleetricität, dem Magnetismus und 
Electromagnetismus. Die Telegraphie. Herr Rauſch. 
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9. Rechnen. 1 St. w. Flächen- und Körperberechnung; 
zuſammengeſetzte Regeldetri in Zins-, Rabatt-, Disconto— 
und Geſellſchaftsrechnung. Herr Holder-Egger. 

10. Zeichnen. 2 St. w. Zeichnen nach der Natur 
und nach Vorlegeblättern. Köpfe, Landſchaften und Blumen⸗ 
ſtücke. Herr Laury. 

11. Geſang. 2 St. w. (comb. mit der zweiten Kl.) 
Herr Muſikdirektor Szefranski. 

12. Handarbeit. 4 St. w. Näharbeiten und Sticke⸗ 
reien aller Art; in letzter Zeit wurde auch das Stopfen be— 
ſonders geübt. Unterrichtsſprache iſt das Franzöſiſche. Fräu— 
lein Armand. 


Katholiſcher Religions- Unterricht. 
Herr Kaplan: Moſchner. 


Erſte Abtheilung. Wiederholung der bibliſchen Ge— 
ſchichten des alten Teſtaments nach Allioli und der Lehre 
von den heil. Sakramenten nach dem Regensburger Kate— 
chismus. Durchgenommen wurde ferner die Lehre vom Sün— 
denfall, von der Erbſünde, Erlöſung und Gnade. 1 St. w. 

Zweite Abtheilung. Allgemeine Tabelle, Einleitung 
und erſtes Hauptſtück nach dem Diöceſan-Katechismus. Bi: 
bliſche Geſchichte des neuen Teſtaments bis zum dritten Jahre 
des Lehramts Jeſu nach Allioli. 1 St. w. 


Der Turn unterricht wurde nach den Grundſätzen 
der weiblichen Gymnaſtik von M. Kloß im Laufe des Som— 
mers an zwei Abenden auf dem hinter dem Gebäude der 
mittleren Töchterſchule liegenden Turn- und Spielplatze 
Schülerinnen der beiden gehobenen Töchterſchulen von Fräu— 
lein Andres ertheilt. 
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II. Chronik der Töchterſchulen 
während des Zeitraums von Oſtern 1859 bis Oſtern 1861. 


a) Das Lehrerperſonal Zetreffendes 

Den 28. April 1859 trat an die Stelle der bereits um 
Weihnachten 1859 aus dem Lehrercollegium geſchiedenen bis— 
herigen Klaſſenlehrerin der Unterklaſſe der mittleren Töchter— 
ſchule, des Fräul. v. Banchet, Fräul. Pauline Schmidt 
von hier, welche, in der hieſigen Bildungsanſtalt für Lehre— 
rinnen und Erzieherinnen gebildet, nach Abſolvirung der ge— 
ſetzlichen Prüfung mehrere Jahre als Gouvernante beſchäf— 
tigt geweſen war. 

Kurz vor Oſtern ſchied aus dem Lehrercollegium der 
Töchterſchulen der Lehrer der hieſigen Gewerbeſchule, Herr 
R. Weſtphalen, welcher drei Jahre lang den Unter⸗ 
richt in der engliſchen Sprache in den beiden oberen Klaſſen 
der höheren Töchterſchule mit dankenswerthem Eifer und 
erfreulichem Erfolge ertheilt hatte. Den Unterricht im Eng— 
liſchen übernahm von da ab Herr W. Kauffmann. 

Aber auch dieſen lieben Collegen ſollten wir nicht lange 
mehr den unſrigen nennen. Einem Rufe an die Töchter 
ſchule zu Spandau folgend, verließ er unſere Anſtalt den 28. 
September 1859, nachdem er derſelben ſeit ihrer Eröffnung 
(d. 21. October 1844), alſo faſt volle funfzehn Jahre ans 
gehört hatte. Die Schule beſaß in ihm einen ebenſo kennt⸗ 
nißreichen, als pflichtgetreuen Lehrer, der mit der rechten 
Liebe für ſeinen Beruf erfüllt in dem ihm anvertrauten 
Amte wahrhaft ſegensreich gewirkt und um die Entwickelung 
und das Gedeihen der Anſtalt in jeder Hinſicht ſich verdient 
gemacht hat. Ein bleibendes Andenken an ſeine Perſon hat 
er ſich in unſerer Schule durch die ſaubere und zweckent⸗ 
ſprechende Anordnung des Naturalienkabinets derſelben ge— 
gründet; aber der ſchönſte Denkſtein ruht ihm in den Herzen * 


18 

jeiner ehemaligen Amtsgenoſſen und feiner zahlreichen Schü— 

lerinnen, die in Thränen den ſcheidenden Lehrer umſtanden, 

und deren herzlichſte Wünſche für ſein Wohlergehen ihn be— | 
| gleiteten. Herr Kauffmann hat im October v. J. auch 0 
| Spandau verlaſſen und tft gegenwärtig Lehrer an der höhe— 
ren Töchterſchule zu Görlitz. Möge der Segen des Him— 
mels auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe auf ſeiner Arbeit 
ruhen! 

Für die durch den Abgang des Herrn Kauffmann erle— 
digte Stelle wurde von dem Patron der Schule der Lehrer 
Herr Carl Friedrich Wilhelm Griep aus Steinhöfel 
in der Uckermark berufen, welcher, auf dem Seminar zu 
Potsdam für das Lehrfach gebildet, ſich demnächſt längere 
Zeit ausſchließlich dem Studium der neueren Sprachen ge— 
widmet und von 1843 bis 1847 an der Stadtſchule zu 
Schwedt a. d. Oder, von da ab bis zu ſeiner Ueberſiedelung 
hierher an der Schmidtſchen höheren Töchterſchule und an >» 
der Schweitzerſchen Handelsſchule in Berlin als Lehrer 
gewirkt hatte. Seine Wirkſamkeit an unſerer Schule nahm 
beim Beginn des Unterrichts nach Neujahr, den 5. Januar 
1860, ihren Anfang. 

Die in der Zwiſchenzeit bis zur Wiederbeſetzung der 
Stelle nöthig gewordenen Vertretungen hatten theils Col— 
| legen der Schule, theils der Herr Prediger Kiſſuth und 
der damals hier am Orte weilende Lehrer der neueren 
li Sprachen und der Handelswiſſenſchaften, Herr Löwinſohn, 
übernommen, ſo daß der Unterricht keine Störung erlitt. 
Den beiden genannten Herren fühlen ſich die Töchterſchulen 
gedrungen, für die ihnen bereitwilligſt gewährte Hülfe hier— 
mit öffentlich den aufrichtigſten und wärmſten Dank zu ſagen. 

Das geſammte an den ſtädt. evangeliſchen Töchterſchulen 
wirkende Lehrerperſonal beſteht gegenwärtig aus folgenden 
Gliedern: 
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1. Lehrer: 


1. Borrmann, Direktor und Klaſſenlehrer der J. Klaſſe 
der h. T. 

Rauſch, Klaſſenleher der Oberklaſſe der m. T. 

Griep, Klaſſenlehrer der II. Klaſſe der h. T. 

Holder-Egger, Klaſſenlehrer der III. Klaſſe der h. T. 

Greger, Klaſſenlehrer der Mittelklaſſe der m. T. 

Scharlok, Apotheker, Lehrer der Botanik in der J. 
Klaſſe der h. T. und der Phyſik in der m. T. 

7. Laur)y, Zeichnenlehrer. 

8. Szefranski, Muſikdirector, Geſanglehrer der oberen 

Klaſſen der h. T. 

9. Moſchner, Kaplan, kath. Religionslehrer. 

10. Lenz, Hauptlehrer der Elementarſchule. 

11. Kopiſch, Lehrer der Armenſchule. 


Seer 


2. Lehrerinnen: 


1. Fräuleln Matthies, Klaſſenlehrerin der IV. Klaſſe 
der h. T. und Hauptlehrerin der Vorb.-Schule. 

2. Fräulein Andres, Klaſſenlehrerin der V. Klaſſe der 
h. T. 

3. Fräulein Armand, Lehrerin für franz. Conv. und für 
weibliche Handarbeiten. 

4. Fräulein Schmidt, Klaſſenlehrerin der Unterklaſſe der 

m. T. 
Fräulein Storch, Lehrerin für weibl. Handarbeiten. 
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b) Todesfälle. 


Die Töchterſchulen haben im Laufe des Jahres 1859 
zwei Todesfälle unter ihren Zöglingen zu beklagen gehabt. 
Am 23. Mai ſtarb Louiſe Klavon, Schülerin der mittleren 
Töchterſchule am Nervenfieber, am 16. October Louiſe Hil— 
debrand, Schülerin der Vorbereitungsſchule, am Scharlach— 
fieber. Beide Kinder waren fleißig und gutgeartet 3 
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rechtigten zu den ſchönſten Hoffnungen. Lehrer, Lehrerinnen 

und Mitſchülerinnen werden das Andenken beider im Herzen 

bewahren. 


c. Weitere Nachrichten. Pr 


| Schillers hundertjähriger Geburtstag, der 10. November 
1859, wurde von unſeren Schulen durch Rede, Declama— 
tionen und Geſänge in dem von den Lehrerinnen dazu ent⸗ 
ſprechend decorirten großen Klaſſenzimmer der Elementar- 
ſchule feſtlich begangen. 

Der 15. Oktober, der Geburtstag Sr. Majeſtät unſeres 
nunmehr in Gott ruhenden Königs, iſt vom Lehrerperſonal 
und ſämmtlichen Schülerinnen in der bisher üblichen Weiſe 
durch Gebet, kirchlichen Geſang und Feſtrede, welche im 

J. der Lehrer, Herr Holder-Egger, hielt, gefeiert 

H worden. a 

Auf den in Folge einer Eingabe des Unterzeichneten vom 
4. Dezember 1859 an den Magiſtrat Seitens dieſes an die > 
Stadtverordneten geitellten Antrag find im Anfange des v. J. 
die Gehälter mehrerer an unſeren Schulen wirkenden Lehrer 
| und Lehrerinnen um namhafte Summen erhöht worden, wo— 
durch die bis dahin ungünſtige Lage der Betreffenden weſent— 
lich verbeſſert worden iſt. Dem Magiſtrate, ſowie dem Colle— 
gium der Stadtverordneten fühlen wir uns gedrungen, für 
dieſe Beweiſe der Fürſorge und des Wohlwollens den wärmſten 
Dank ehrerbietigſt auszudrücken. 
I Die Königliche Regierung überſendet unter dem 26. Novbr. 
1 1860 dem Unterzeichneten das Zeugniß der Prüfungs-Com- 
| miſſion zu Marienburg über die von dem Lehrer, Herrn 
Greger, am 30. Oktbr. e. a. daſelbſt beſtandene Wieder: 
| holungsprüfung zur Aushändigung an denſelben mit dem Be— 
| merken, daß feine definitive Anſtellung im Schulfache nun: 
mehr ausgeſprochen werden ſoll. 

Die Königl. Regierung überſendet unter dem 4. Jan. d. J. 
den Töchterſchulen das erſte der von der Verlagshandlung 
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Winkelmann und Söhne herauszugebenden Bilder für den 
Anſchauungs⸗ und Sprachunterricht. 


Am 23. Febr. d. J., Abends, fand innerhalb unſeres 
Schulkreiſes eine von dem Lehrerperſonal veranſtaltete muſi⸗ 
kaliſch-deklamatoriſche Abendunterhaltung verbunden mit einer 
Ausſtellung der von den Schülerinnen der beiden gehobenen 
Schulen in letzter Zeit gefertigten Handarbeiten in dem von 
unſerer erſten Lehrerin, Fräul. Matthies, zu dieſem Zwecke 
ſinnvoll geſchmückten Zimmer der Elementarſchule ſtatt, wozu 
ſich in Folge vorangegangener Einladungen, wie ſie die Ber 
ſchränktheit der Lokalitäten einmal gebietet, Mitglieder des 
Magiſtrats und eine große Zahl Angehöriger unſerer Zög— 
linge eingefunden hatten. Schülerinnen faſt ſämmtlicher 
Klaſſen trugen memorirte Gedichte und Scenen aus Dramen 
vor. Die im erſten Theile von der dritten Klaſſe ausge- 
führten Geſänge leitete Herr Holder-Egger, die Geſänge 
der erſten aus den Schülerinnen der beiden oberen Klaſſen 
der h. Töchterſchule beſtehenden Geſangsklaſſe Herr Muſik— 
Dir. Szefranski. Die kleine Feſtlichkeit hat auf alle ſich 
daran Betheiligende einen guten Eindruck gemacht, inſonder⸗ 
heit aber auch dazu beigetragen, den Eifer und die Lernbe⸗ 
gier unſerer lieben Schülerinnen zu beleben. Zu großer 
Freude gereichte es uns, bei dieſer Gelegenheit aus dem 
Munde ſachverſtändiger Mütter die Anerkennung zu erfahren, 
daß auf dem Gebiete der Handarbeiten von unſeren Schüle- 
rinnen recht Erfreuliches geleiſtet werde. 


Die ſeit dem Beſtehen der h. Töchterſchule Seitens der 
erſten Klaſſe derſelben übliche Weihnachtsbeſcheerung an un- 
bemittelte Mädchen hat auch in den beiden letzten Jahren 
ſtattgefunden; aber die Empfängerinnen der Liebesgaben 
waren diesmal die Zöglinge des vornehmlich durch die Schule 
ſelbſt ins Leben gerufenen Waiſenhauſes für evangeliſche 
Mädchen. 
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Am 22. März, als am Geburtstage Sr. Majeftät des 
jetzt regierenden Königs, betheiligten ſich auf Anordnung 
des Magiſtrats das Lehrerperſonal und die Schülerinnen 
an dem zur Feier des Tags in der Stadtkirche veranſtalte— 
ten Gottesdienſte. 


Laut Verfügung des Magiſtrats vom 3. Juni 1858 war, 
wie der Jahresbericht von 1859 bereits mitgetheilt hat, 
in der Elementar-Mädchenſchule wegen Ueberfüllung derſelben 
der Halbtags-Unterricht eingeführt worden, und ſollte es bei 
demſelben ſo lange verbleiben, bis durch Gründung einer 
beſonderen Armen-Mädchenſchule für die Töchter gänzlich zah— 
lungsunfähiger Eltern eine Verminderung der Frequenz ein— 
getreten ſein würde. Nachdem demnächſt ein für die projektirte 
Anſtalt paſſendes Local beſchafft und in der Perſon des Hrn. 
Auguſt Friedrich Wilhelm Kopiſch aus Caſimirshof 
bei Bublitz der erforderliche Lehrer engagirt worden war, 
wurde dieſelbe den 7. November 1859 eröffnet und behielt 
theilszaus localen Gründen, theils weil die Zahl der Schü— 
lerinnen über achtzig hinausging, den Halbtags-Unterricht 
bei; in der Elementarſchule iſt von da ab wieder der volle 
Unterricht ertheilt worden. — Die durch die Verordnung 
der Königlichen Regierung vom 15. Dezember 1857 beſtimm⸗ 
ten öffentlichen Prüfungen fanden in der Elementarſchule 
den 31. Mai 1859 und den 25. September 1860 ſtatt; an 
letztgedachtem Tage wurden auch die Zöglinge der Armen— 
ſchule zum erſten Male öffentlich geprüft. Allen drei Prü— 
fungen wohnten der Herr Bürgermeiſter Haaſe und Mit— 
glieder ſtädtiſcher Behörden bei; von den Angehörigen 
der Kinder hatte ſich aber ungeachtet vorangegangener drin— 
gender Einladung Niemand zu denſelben eingefunden. 
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III. Statiſtiſche Nachrichten. 


1) Die geſammte Frequenz der Schülerinnen, die im ab⸗ 
gelaufenen Schuljahre die höhere Töchterſchule beſuchten, be— 
lief ſich auf 210; gegenwärtig beträgt ſie 190. 

Davon ſind: a. in der erſten Klaſſe 11, 


b. ⸗ zweiten ⸗ 41, 
net e dritten 52, 
d. ⸗ vierten = 44, 


e. ⸗ „ fünften ⸗ 42, 

Die Geſammtfrequenz der Schülerinnen, die im verfloſſe— 
nen Schuljahre die mittlere Töchterſchule beſuchten, belief ſich 
auf 152; gegenwärtig beträgt ſie 123. 

Davon ſind: a. in der Oberklaſſe 19, 

b. = ⸗Mittelklaſſe 56, 
c. 2 » Unterflajie 48. 

Die Vorbereitungsſchule wurde im Ganzen von 55 kleinen 
Anfängern beſucht; nach der zu Michaeli v. J. ſtattgehabten 
Verſetzung und Aufnahme neuer Zöglinge zählt ſie gegen— 
wärtig 39. 

Die Elementarſchule iſt im Laufe des Jahres von 88 
Schülerinnen beſucht worden; 19 haben die Schule verlaſſen; 
ſie zählt mithin jetzt 69. 

Die Armenſchule hat im Ganzen 102 Schülerinnen ge— 
habt; nachdem 17 davon ausgetreten ſind, beläuft ſich die 
gegenwärtige Frequenz noch auf 85. 

Sämmtliche evangeliſche Töchterſchulen werden mithin 
gegenwärtig von 506 Schülerinnen beſucht. Davon ſind 
436 evangeliſch, 27 katholiſch, 1 mennonitiſch, 42 moſaiſch. 

Von den 352 die höhere und mittlere Töchterſchule, ſo 
wie die Vorbereitungsſchule beſuchenden Schülerinnen ſind 
290 aus der Stadt, 62 von auswärts. 
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2) Die für die Schülerinnen der oberen Klaſſen der bei— 
den gehobenen Töchterſchulen beſtimmte Leſebibliothek zählt 
410 Bände. 

3) Die Lehrerbibliothek enthält 975 Bände; außer den 
Fortſetzungen früher beſtellter Zeitſchriften und Werke iſt in 
den beiden letzten Jahren Folgendes angeſchafft worden: 

J. H. Kurtz, Lehrbuch der h. Geſchichte. — Deſſelben 
Bibel und Aſtronomie. — G. M. Rocke, evangeliſche Ka— 
techismuslehre. — X. Schwenke, evangeliſche Schulgebete. 

— Dr. W. Lange, Knospen, Blüthen und Früchte erzieh— 

lichen Strebens. — R. Reichenau, Aus unſeren vier Wän— 
den, Bilder aus dem Kinderleben. — A. M. Böttcher, 

Unterrichtsbuch für das Mädchenturnen. — Clara Troſchel, 

Leitfaden für den Unterricht in den weiblichen Handar— 

beiten. — Dr. Klaunig, Ueber deutſche Rechtſchreibung. — 

Dr. Wieſe, Ueber den Mißbrauch der Sprache. — d’Hargues, 

Lehrgang der franz. Sprache. — Joh. Voigt, Geſchichte 

des deutſchen Ritterordens 2 Bde. — Deſſelben, Geſchichte 
Preußens von den älteſten Zeiten bis zum Untergange des 
deutſchen Ordens 9 Bde. — L. Häuſſer, deutſche Ge— 
ſchichte vom Tode Friedrich's d. Gr. bis zur Gründung 
des deutſchen Bundes 3 Bde. — F. Kohlrauſch, kurze 

Darſtellung der deutſchen Geſchichte. — Dr. L. Hahn, 

Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes. — F. Voigt, Ge— 

ſchichte des brandenburgiſch-preußiſchen Staats. — W. 

Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit 2 Bde. — 

R. H. Wrightſon, Geſchichte des neuern Italiens, aus 

dem Engl. v. J. Seybt. — A. v. Gloß, Wie viel ent— 

deckte bis jetzt die neuere Naturwiſſenſchaft? — Dr. M. 

Perty, Grundzüge der Ethnographie. — G. A. v. Klöden, 

Handbuch der phyſiſchen Geographie. — Dr. J. W. Schä— 

fer, Geſchichte der deutſchen Literatur. — H. v. Fallers— 

leben, unſere volksthümlichen Lieder. — Joh. Scherr, 

Schiller und ſeine Zeit. 3 Bdchen. — G. Ch. Lichtenberg, 
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vermiſchte Schriften 8 Bdchen. — G. W. Rabener, Sa⸗ 
tyren 3 Bde. — J. P. Uz, ſammtliche poetiſche Werke. 
F. W. Gleim, ſämmtliche Schriften 2 Bde. — A. von 
Platen, geſammelte Werke 5 Bde. — H. v. Kleiſt, ge 
ſammelte Schriften 3 Bde. — Ottilie Wildermuth, Schrif— 
ten 5 Bde. — Arioſt's raſender Roland übſ. von Gries. 
— Cervantes ſämmtliche Romane und Novellen aus dem 
Span. von Keller und Notter. 9 Böchen. 


4. Der phyſikaliſche Apparat, über den der Hr. Lehrer 
Rauſch die beſondere Aufficht führt, iſt durch eine camera 
obscura und ein Stereoscop mit 12 dazu gehörigen Bildern 
vermehrt worden. 


5. Das naturhiſtoriſche Kabinet enthält: 560 ſyſtematiſch 
geordnete Mineralien, 94 ausgeſtopfte Vögel, 202 Schmet- 
terlinge, eine anſehnliche Sammlung von Conchhlien, Käfern, 
getrockneten Pflanzen, diverſe Vogelneſter und Vogeleier, et— 
liche ausgeſtopfte Säugethiere, Reptilien in Spiritus u. ſ. 
w. Vorſteher deſſelben iſt Herr Lehrer Greger. 


6. Aus den beiden gehobenen Töchterſchulen und der 
Vorbereitungsſchule ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres 
d. i. vom 1. Jan. bis ult. Dezbr. an Schulgeld baar ein⸗ 
gegangen: 3027 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., an Holzgeld: 224 
Thlr. 15 Sgr. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe zur 
Erhaltung dieſer drei Anſtalten beträgt 840 Thlr. jährlich. — 


— 


Rendant der Schulkaſſe iſt Herr Lehrer Holder-Egger. 


7. Als Geſchenke empfingen die Schulen: 

a. Vom Herrn Apotheker Scharlok: Zwei Schlangen, (tri- 
podonotus natrix und anguis fragilis) in Spiritus. 

b. Vom Herrn Dr. med. Wollmann: Eine taenia lata 
(Bandwurm) in Spiritus. 

c. Vom Herrn Rittergutsbeſitzer Hooff auf Rondſen: Drei 
im Acker von Wilhelmshof bei Blendowo gefundene Ajchen- 
krüge. 
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Vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wegner auf Babalitz: 


Mehrere intereſſante Mineralien aus Carlsbad und Ma— 
rienbad, desgl. einige werthvolle Stücke Bernſtein. 


Von Fräulein Grundies: mehrere gepreßte Waſſerpflan— 


zen aus dem Canal la Manche. 
Vom Herrn Färbermeiſter Augſtin: eine cypraea mau- 
ritiana. 


Vom Herrn Maler Habermaß: Eine auf der Sandhöhe 


von Walddorf gefundene verſteinerte Muſchel. 


Vom Herrn Baumeiſter Hartwig in Bockhorn an der 


Jahde: Krabben, Garmelen, einen Knurrhahn und diverſe 
im Torfmoor am Jahdebuſen gefundene Petrefacten. 
Vom Herrn Lehrer Kauffmann: Die weſtliche Halb— 
kugel aus dem Flemmingſchen Verlag. 


„ Vom Kaufmann Herrn Langsfeldt sen.: Das Bild— 


niß Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelm's IV. 
Für dieſe erfreulichen Beweiſe des Wohlwollens und der 


Theilnahme ſtatten die Töchterſchulen den aufrichtigſten Dank 
hierdurch öffentlich ab. 


Mittwoch, den 27. März um 12½ Uhr wird nach Aus— 


theilung der vierteljährlichen Zeugniſſe und nach Bekannt—⸗ 
machung der Verſetzung der Schulunterricht geſchloſſen. Das 
neue Schuljahr beginnt Donnerftag, den 11. April. 


0 


B. Biltungs - Angtolt 


für Lehrerinnen und Erzieherinnen. 


J. Einrichtung. 


1. Zweck der Anſtalt. 
Die Anſtalt hat zunächſt den Zweck, ſolche Jungfrauen, die 
ſich dem Unterrichte und der Erziehung der Jugend widmen 
wollen, durch wiſſenſchaftliche Unterweiſung und practiſche 
Anleitung für dieſen Beruf heranzubilden; dann aber will 
ſie auch eine Fortbildungs-Anſtalt für ſolche ſein, die eine 
Befeſtigung und Weiterbildung in den aus der Schule mit— 
gebrachten Kenntniſſen und Fertigkeiten erſtreben. 

2. Daner des Curſus. 

Für die unter 1 zuerſt Bezeichneten iſt der Curſus auf 
zwei Jahre feſtgeſetzt; eine Verlängerung deſſelben findet ſtatt, 
wenn die Lehrſchülerin nach zweijährigem Beſuch der Anſtalt 
die zur geſetzlichen Prüfung erforderlichen Kenntniſſe und 


Fertigkeiten noch nicht erreicht hat. 


3. Zeit und Bedingung der Aufnahme. 
Für Diejenigen, die ſich dem Lehr- und Erziehungsfache 
widmen wollen, iſt Oſtern als Aufnahmetermin feſtgeſetzt; 
andere können jederzeit eintreten. Jede Aufzunehmende muß 
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das ſechszehnte Lebensjahr vollendet haben, eingeſegnet jein 
und eine entſprechende wiſſenſchaftliche, ſprachliche und muſi— 
kaliſche Vorbildung beſitzen. Es gehört dazu vornehmlich, 
daß ſie mit den Hauptwahrheiten des chriſtlichen Glaubens 
bekannt ſei, daß ſie es verſtehe, ſich in ihrer Mutterſprache 
mündlich und ſchriftlich wohlgeordnet und fehlerfrei auszu— 
drücken, daß ſie in den einfachen Rechnungsarten Beſcheid 
wiſſe, einen leichten franzöſiſchen Schriftſteller mit Hülfe des 
Wörterbuchs ohne beſondere Schwierigkeit überſetze und die 
erſten Anfänge des Clavierſpiels überwunden habe. Vor— 
kenntniſſe in der engliſchen Sprache ſind zwar erwünſcht, aber 
nicht unbedingt erforderlich. 


4. Vertheilung des Unterrichts nach der wöchentlichen Stundenzahl 
und den einzelnen Semeſtern. 


——— — VRR: En 


i 1. 2. 3. 1.1 


Unterrichtsgegenſtände — — 
Semeſter. 

Westen r eee. e . ie 2222 
2 Deutſche Sprache Wan 5151414 
3 Franzöoͤſiſche Sprache 6 6 6 6 
4 Engliſche Sprache. 2222 
5 Pädagogik f n eee SUR —— 1 1 
6 Lehrübungen im Elementarunterricht . . . 11 — — 
Aeſchichte n 2 222 
eee ana, Sk, 111111 
„ N SER ERZe 2222 
, ek 1111111 
HIN r aan 114101 
12 Theorie der Muſik und Clavierſpiel .. . 3333 
—— .. 11111 
14 Zeichnen eu nt eee e 1212 2121 


Bemerkung. Denjenigen Zöglingen der Anſtalt, die dieſelbe nur um 
ihrer eigenen Fortbildung willen beſuchen, wird auf ihren Wunſch Dispen⸗ 
ſation von einigen Lehrfächern gewährt. 


* 


* 
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5. Die zur practiſchen Vorbereitung für das Lehrfach getroffenen 
Einrichtungen. 

Erſtes Semeſter: Die erſten Verſuche im Unterrichten 
beginnen die Lehrſchülerinnen theils in den Stunden für weib- 
liche Handarbeiten in einer der unteren Klaſſen der Töchter— 
ſchulen, theils in einer beſonderen für practiſche Anleitung 
im Unterrichten feſtgeſetzten Stunde. In den Stunden für 
weibliche Handarbeiten aſſiſtiren ſie den für dieſen Unterrichts 
zweig angeſtellten Lehrerinnen und gewöhnen ſich gleichzeitig 
allmählig an den pädagogiſchen Umgang mit Kindern. Die 
andere erwähnte Stunde iſt dazu beſtimmt, ſie mit der Hand⸗ 
habung des Elementarunterrichts im Leſen, Schreiben und 
Rechnen bei kleinen Anfängern vertraut zu machen. Während 
ſie hier zugleich häufige Veranlaſſung haben, unter Auffſicht 
und Leitung der erſten Lehrerin der Schulen ſich im Er⸗ 
theilen des Unterrichts zu üben, werden ſie außerdem im 
erſten Semeſter angehalten, in einigen Unterrichtsſtunden in 
einer der unteren oder mittleren Klaſſen während des Unter— 
richts zu verweilen. 

Zweites Semeſter: Die Hilfsleiſtungen in den Stun⸗ 
den für weibliche Handarbeiten dauern fort, eben ſo die 
Stunde für practiſche Anleitung im Unterrichten. Nur haben 
es die angehenden Lehrerinnen nicht mehr mit Anfängern zu 
thun, ſoudern mit weiter vorgeſchrittenen Schülerinnen der 
fünften und vierten Klaſſe. Es wird ihnen in dieſer Stunde 
Gelegenheit geboten, die fernere Behandlung des Unterrichts 
im Leſen, Schreiben und Rechnen kennen zu lernen, desgl. 
die erſten Anfänge des eigentlichen Sprachunterrichts in Anz 
wendung zu bringen. Außerdem werden ſie wie im erſten 
Semeſter angehalten, einzelnen Unterrichtsgegenſtänden in 
den unteren und mittleren Klaſſen beizuwohnen, dazu im 
Erkrankungsfalle einer Lehrerin der unteren Klaſſen deren 
Stelle zu vertreten und ſchwächeren Schülerinnen derſelben 
Klaſſen in außerordentlichen Stunden von 4 bis 5 U. N. M. 
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nach Umſtänden einen oder zwei Monate hindurch Nachhülfe 
zu leiſten. 

Drittes und viertes Semeſter: Die Hülfsleiſtungen 
in den Stunden für weibliche Handarbeiten fallen fort, und 
an Stelle der practiſchen Anleitung für die erſten Stufen 
des Elementarunterrichls tritt die wiſſenſchaftliche Unterwei— 
ſung in der Pädagogik und Didactik. Die angehenden Leh— 
rinnen werden mit dem eigentlichen Weſen und der Aufgabe 
der Erziehung, mit der allgemeinen und beſonderen Methode 
des Unterrichts, jo wie mit den bedeutendſten dieſen Gegen- 
ſtand behandelnden neueren Werken und den wichtigſten Mo⸗ 
menten in der Geſchichte der Pädagogik bekannt gemacht. 
In den Stunden für Religion, deutſche Sprache und Rech— 
nen werden unter Anleitung der betreffenden Lehrer und mit 
Zuziehung von Schulkindern verſchiedener Klaſſen häufige 
Uebungen im Unterrichten angeſtellt, woran ſich ſelbſtverſtänd— 
lich jedesmal Beſprechung der methodiſchen Behandlung des 
gegebenen Thema's anſchließt. Außerdem werden den im 
dritten und vierten Semeſter ſtehenden Lehrerinnen von Zeit 
zu Zeit in den unteren und mittleren Klaſſen der Schulen 
Unterrichtsſtunden zu ſelbſtſtändiger Leitung übergeben, wo— 
rüber natürlich fortgeſetzt Controle gehalten wird. 


6. Honorar. 


Daſſelbe beträgt in summa 36 Thlr. jährlich und wird 
in vierteljährl. Raten postn. entrichtet. Nach Maßgabe der 
Umſtände wird indeſſen halbe oder auch ganze Stundung bis 
zum Ablauf des vierten Jahres, vom Tage des Austritts 
aus der Anſtalt an gerechnet, gern gewährt. — Für dieje⸗ 
nigen Mitglieder der Anſtalt, die nur an einzelnen Unter— 
richtsgegenſtänden ſich betheiligen, tritt natürlich eine Er⸗ 
mäßigung des Honorars ein. 
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7. Entlaſſungs⸗Prüfung. 

Dieſelbe findet nach Beendigung des zweijährigen Curſus 
unter dem Vorſitze eines Königl. Kommiſſarius durch die 
Lehrer der Anſtalt ſtatt. Auf Grund der beſtandenen Prü— 
fung erhält die entlaſſene Lehrerin ein Zeugniß, das ihr die 
Berechtigung ertheilt, eine Anſtellung als Gouvernante in einer 
Familie oder als Lehrerin in einer öffentlichen Mädchen— 
ſchule zu übernehmen. 


ll. Chronik 


Anfangs November v. J. ſah ſich Herr Laury genö— 
thigt, den Unterricht im Zeichnen in der Anſtalt aufzugeben, 
weil ſeine Stellung als Zeichnenlehrer in vier ſtädtiſchen 
Schulen ihm für dieſelbe keine Zeit weiter übrig ließ. Die 
Anſtalt iſt ihm für die Treue und Gewiſſenhaftigkeit, mit 
der er ihr fait volle fünf Jahre angehört hat, zu aufrich- 
tigſtem Danke verpflichtet und ſpricht ſolchen hiermit öffent— 
lich aus. Seit ſeinem Abgange ertheilt den Unterricht im 
Zeichnen der Lehrer an der hieſigen Gewerbeſchule, Herr 
Hindorf. 

Die Geſammtfrequenz der Lehrſchülerinnen, die im Laufe 
der beiden letztverfloſſenen Jahre die Anſtalt beſuchten, be— 
trug 29, wovon 10 einheimiſche, 19 von auswärts waren. 

Die vorjährige ſchriftliche Prüfung wurde in den Tagen 
vom 18. bis 25. März, die mündliche unter dem Vorſitze 
des Königl. Regierungs- und Schulraths Herrn Conditt 
aus Marienwerder als Königl. Commiſſarius den 27. und 
29. März abgehalten. Entlaſſen wurden nach beſtandener 
Prüfung 6 Lehrerinnen. 
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Die diesjährige ſchriftliche Prüfung fand in den Tagen 
vom 7. bis 13. März, die mündliche ebenfalls unter dem 
Vorſitze des Königl. Regierungs- und Schulraths Herrn 
Conditt den 18. und 20. März ſtatt. Entlaſſen wurden 
7 Lehrerinnen. 

Bis zum Eintritte der neu angemeldeten Lehrſchülerinnen 
wird die Anſtalt gegenwärtig von 9 beſucht. 


Der neue Curſus in der Bildungsanſtalt für Lehre: 
rinnen und Erzieherinnen beginnt Freitag, den 12, pril. 


. Borrmann. 


